
Vorgehensweise
 
Diese Übung ist eine aktionssoziometrische Aufstellung, die häufig als Methode zum Kennenlernen genutzt 
wird. Dabei stellen sich die Teilnehmenden nach bestimmten Kriterien im Raum auf. Aufstellungen eignen 
sich aber auch dazu, dass Schüler und Schülerinnen sich zu bestimmten Fragestellungen selbst einschätzen 
und positionieren. Mit den richtigen Fragestellungen unterstützt dies die individuelle Standortbestimmung 
der Schüler und Schülerinnen.

 
Vorbereitung

Sie benötigen eine ausreichend große freie Fläche, auf der sich zehn Jugendliche frei bewegen können. 
Kleben Sie in der Mitte der Fläche mit Kreppband einen Strahl auf den Boden. Die äußeren Enden des 
Kreppbands markieren mögliche Antwortausprägungen, zwischen denen sich die Schüler und Schülerinnen 
einordnen müssen. Schreiben Sie die Antwortausprägungen jeweils auf große Moderationskarten, z. B. „trifft 
voll zu“ und „trifft überhaupt nicht zu“.

Bereiten Sie einen Fragenkatalog vor, der zu Ihnen als Moderator/-in und zur Zielgruppe passt. Sie können 
unterschiedliche Typen von Fragen vorbereiten (siehe unten). Die Fragen können zu diesem Zeitpunkt der 
Beruflichen Orientierung auch spielerisch und lebensweltnah sein.

Ziel
Je nach Fragestellung die eigene Einschätzung reflektieren und visualisieren.

Exemplarischer Ablauf (60 Minuten)

Ziel Methode/Arbeitsmaterial/Sozialform

40 Min. Aktivierung und Reflexion zur 
Selbsteinschätzung

In einer aktionssoziometrischen Aufstellung positionieren sich 
die Schüler und Schülerinnen auf einem Strahl zu verschiedenen 
Fragen.

Die pädagogische Fachkraft befragt jeweils zwei bis drei Schüler 
und Schülerinnen nach den Gründen für die gewählte  
Positionierung.

20 Min. Auswertung und Dokumentation In einem Stuhlkreis und einer Einzelarbeit werden die Erkennt-
nisse der Übung ausgewertet und dokumentiert. Die Schüler 
und Schülerinnen formulieren Fragestellungen für die weitere 
Potenzialanalyse.
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Schritt 2
 
Setzen Sie sich nun mit den Jugendlichen in einen Stuhlkreis und machen eine kurze Auswertung der 
Übung. Leiten Sie dann zu der Frage über, was sich aus der Übung für die weitere Potenzialanalyse ergibt.

Teilen Sie das Arbeitsblatt „Reflexionsbogen zur Standortbestimmung Potenzialanalyse“ aus. Wenn notwen-
dig, unterstützen Sie die Schüler und Schülerinnen bei Ausfüllen des Bogens und geben Beispiele.

Material 

	∙ Kreppband
	∙ große Moderationskarten
	∙ Fragenkatalog
	∙ Dokumentationsbogen für alle Schüler und Schülerinnen

 

Wie kommst du zu deiner Einordnung? 
Was verbindest du mit dem Thema der Fragestellung? 
Welche Beispiele aus dem Alltag hast du, die zu der Selbsteinschätzung führen? 
Welche Fähigkeiten und Interessen spielen dabei eine Rolle? 
Was könnte die Frage mit dem Berufsleben zu tun haben?

Beispielfragen:

 
Schritt 1

Erläutern Sie den Jugendlichen die Übung mit Beispielen und stellen dann Ihre Fragen. Legen Sie die 
Antwortkarten an der richtigen Stelle am Strahl aus. Die Schüler und Schülerinnen sollen sich mög-
lichst spontan und intuitiv aufstellen. Es geht nicht um richtig oder falsch. Wählen Sie nach jeder Frage 
zufällig zwei bis drei Jugendliche aus und bitten Sie sie, ihre Gründe für die gewählte Positionierung zu 
erläutern. Jeder Schüler und jede Schülerin sollte mehrfach befragt werden. 
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Beispielfragen für die Aufstellung
 
Fragentyp 1

Dies sind Fragestellungen und Aussagen, bei denen die Schüler/-innen zwischen zwei gegensätzlichen  
Antwortausprägungen einordnen müssen, z. B. zwischen „trifft voll zu“ und „trifft überhaupt nicht zu“.  
 
Mögliche Einstiegfrage: „Wo stehst Du im Berufswahlprozess? 
Antwortausprägungen: „Ich weiß genau, was ich will.“ vs. „Ich habe noch keine Idee.“ 

	∙ Ich weiß gut, was meine Stärken und Schwächen sind, und kann sie beschreiben.
	∙ Bei Gruppenaufgaben übernehme ich gerne die Verantwortung.
	∙ Wenn viele Dinge gleichzeitig zu erledigen sind, behalte ich immer den Überblick.
	∙ Ich gehe offen auf neue Leute zu und lerne sie kennen.
	∙ Wenn ich etwas anfange, ziehe ich das auch durch.
	∙ Knifflige Aufgaben machen mir Spaß.

Fragentyp 2

Dies sind Entscheidungsfragen mit zwei Antwortoptionen. Je nach Antwort stellen sich die Schüler und 
Schülerinnen rechts oder links vom Strahl auf. Dieser Fragentyp ist etwas spielerischer und indirekter als 
Typ 1. Um Schlussfolgerungen daraus über Fähigkeiten und Interessen zu ziehen, bedarf es vertiefender 
Fragen und Überleitungen durch die moderierende Person.

Beispiele: 

	∙ Wenn du ein Haustier wärst, wärst du eher ein Hund oder eher eine Katze? (Mögliche Fragen dazu im  
Anschluss: Was für Eigenschaften verbindest du damit? Wo siehst du diese Eigenschaften bei dir selbst?)

	∙ Würdest du am Samstag lieber ausschlafen oder einen coolen Ausflug machen?
	∙ Schlägst du bei einem Wandertag in der Schule eher das Ziel vor oder organisierst du die Anfahrt?
	∙ Was liegt dir eher: Ein 100-Meter-Sprint oder der 5-Kilometer-Ausdauerlauf?
	∙ Siehst du dich später eher im Büro oder in der Werkstatt?
	∙ Möchtest du lieber mit anderen Menschen zusammenarbeiten oder lieber alleine?
	∙ Programm für heute Nachmittag: lieber Couch oder lieber Sport? 


